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• Die Nutzung von generativer KI (genKI) inkl. LLMs und spezialisierten KI-
basierten Werkzeugen ist bei wissenschaftlichen Arbeiten (insbes. Bachelor- 
und Masterarbeiten) an den Professuren der Wirtschaftsinformatik zulässig, 
muss jedoch stets kontrolliert und nachvollziehbar erfolgen.

• Wichtig: genKI ist nur ein unterstützendes Hilfsmittel und darf Ihre 
Eigenleistung nicht ersetzen.

• Gemäß der aktuell gültigen Eigenständigkeitserklärung der Universität Trier 
ist folgende Bestätigung für sämtliche Prüfungsleistungen abzugeben: 

Ich versichere, dass ich auf generativer Künstlicher Intelligenz (genKI) basierende text- 
oder sonstige inhaltgenerierende Hilfsmittel nur auf die durch die Prüferin/den 
Prüfer schriftlich gestattete Weise verwendet und genKI generierte Passagen explizit 
gekennzeichnet habe. Bei Verwendung von genKI-Tools habe ich diese mit ihrem 
Produktnamen angegeben und in einer Übersicht vollständig aufgeführt. 

• Verfassen Sie als Teil des Anhangs der Arbeit eine Aufstellung der Hilfsmittel, 
insbesondere aller genutzter KI-Tools, einschließlich der Kategorisierung der 
konkreten Nutzung (siehe nachfolgende Folien).

https://www.uni-trier.de/fileadmin/fb5/fb5/PDF/Eigenstaendigkeitserklaerung.pdf


Forschungsprozess – Einarbeitung und Recherche des aktuellen 
Standes der Wissenschaft

• Zu Beginn eines Forschungsprozesses steht die Einarbeitung in den 
Forschungsstand.

• Arbeiten Sie sich anhand der (teils vorgegebenen) Literatur in das Thema ein, 
d.h. lesen und verstehen Sie die Quellen aktiv. 

• KI-basierte Werkzeuge können Sie dabei unterstützen, durch gezielte Fragen 
Ihr Verständnis der Literatur zu vertiefen. Verifizieren Sie Ihre Erkenntnisse 
stets anhand zusätzlicher Originalliteratur.

• Recherchieren Sie den aktuellen Stand der Wissenschaft zu Ihrem Thema im 
Kontext der vorgegebenen Fragestellung.
• Sie können hierbei eine klassische systematische manuelle Recherche in 

Literaturdatenbanken vornehmen (z.B. Snowballing). Dokumentieren Sie 
grundsätzlich Ihre Suchanfragen und die durchsuchten Datenbanken.

• Sie können ergänzend KI-basierte Tools zur Literaturrecherche nutzen. 
Dokumentieren Sie hierzu die Prompts/Eingaben und die genutzten Tools.

• Selektieren Sie die sich daraus ergebende für Sie relevante Literatur und arbeiten 
Sie diese durch. KI-basierte Werkzeuge können zur Vertiefung des Verständnisses 
genutzt werden.
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Forschungsprozess – Formulierung der Forschungsfragen

• Führen Sie ohne Nutzung von genKI folgende Schritte durch: 

• Identifizieren und formulieren Sie auf Basis der Kenntnis des Standes der 
Forschung die Forschungsfragen für Ihre Forschungsarbeit.

• Strukturieren Sie die Forschungsfragen ggf. durch Unterfragen

• Achten Sie bei der Formulierung auf wissenschaftliche Präzision und darauf, dass 
Sie diese Fragen im gegebenen Zeitrahmen beantworten können.

• Danach können Sie genKI nutzen, um die Forschungsfragen kritisch zu 
hinterfragen. Dokumentieren Sie, welche Tools Sie verwenden.

• Sind die Forschungsfragen präzise formuliert und wissenschaftlich relevant?

• Ist ihre Beantwortung im Zeitrahmen realistisch?

• Fehlen relevante Teilaspekte oder Forschungsfragen?

• Hinterfragen Sie die KI-Bewertung kritisch und passen Sie ggf. die 
Formulierung Ihrer Forschungsfragen an.

• Besprechen Sie die Forschungsfragen mit Ihren Betreuenden und erläutern 
Sie dabei die Nutzung und Ihre Erkenntnisse aus dem Einsatz von genKI.
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Forschungsprozess – Ausarbeitung der methodischen 
Vorgehensweise

• Mit der methodischen Vorgehensweise machen Sie einen Plan, mit welchen 
wissenschaftlichen Methoden Sie welche Forschungsfragen beantworten 
wollen. Mögliche Methoden sind z.B.:
• Vertiefende, spezifische Literaturrecherche
• Recherche, Erstellung, Aufbereitung von Datensätzen
• Erstellung und Implementierung von neuen Konzepten (z.B. zur nachfolgenden Evaluation)
• Empirische Studien und Experimente (auf Basis von aus den Forschungsfragen abgeleiteten 

Hypothesen)

• Erarbeiten und dokumentieren Sie Ihre methodische Vorgehensweise und 
machen Sie einen Zeitplan für die Bearbeitung.

• Danach können Sie genKI nutzen, um die Vorgehensweise kritisch zu 
hinterfragen. Dokumentieren Sie, welche Tools Sie verwenden.

• Hinterfragen Sie die KI-Bewertung kritisch und passen Sie ggf. die 
Vorgehensweise an.

• Besprechen Sie die Vorgehensweise mit Ihren Betreuenden und erläutern Sie 
dabei die Nutzung und Ihre Erkenntnisse aus dem Einsatz von genKI.
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Forschungsprozess – Durchführung 

• Die methodische Vorgehensweise muss sodann umgesetzt werden.
• In dieser Phase kann genKI genutzt werden, die genutzten Tools müssen 

dokumentiert werden.
• Generative KI kann insbesondere beim Programmieren hilfreich sein, unter 

folgenden Bedingungen:
• Die Grundstruktur der Software muss Ihre Eigenleistung sein und darf nicht 

das Ergebnis von genKI sein.
• In Programmierumgebungen integrierte KI-Unterstützung, z.B. zur 

Codevervollständigung, kann genutzt werden, ohne jeden Einzelfall kenntlich 
zu machen.

• genKI darf nur für einzelne klar abgegrenzte Programmfragmente, Module 
oder Funktionen genutzt werden, nicht zur Erstellung des gesamten 
Programms.

• Generierter Programmcode muss kritisch hinterfragt und vollständig im Detail 
verstanden werden – seien Sie darauf gefasst, dass wir nachfragen.

• Testen Sie den Programmcode ausführlich und stellen Sie sicher, dass Code und 
Beschreibung in Ihrer wissenschaftlichen Arbeit konsistent sind.
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Forschungsprozess – Verschriftlichungen als Exposé, Paper, 
Abschlussarbeit o.Ä.

• Die Generierung und Übernahme von Text aus genKI in größerem Umfang 
(ganze Kapitel oder Absätze) widerspricht dem Erfordernis des Erbringens 
einer wissenschaftlichen Eigenleistung und ist nicht zulässig!

• Verfassen Sie sämtliche Texte eigenständig.

• Integrierte KI-basierte digitale Hilfsmittel wie Rechtschreib- oder 
Grammatikkorrekturhilfen sowie Online-Wörterbücher dürfen ohne 
Kennzeichnung verwendet werden.

• Sie dürfen genKI einsetzen, um Ihren eigenen Text bewerten oder 
Verbesserungsvorschläge generieren zu lassen.

• Prüfen Sie Rückmeldungen kritisch und entscheiden Sie in jedem Einzelfall, 
welche Änderungen Sie bewusst übernehmen wollen.

• Führen Sie keine pauschalen Verbesserungen ganzer Absätze durch. 
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Kennzeichnungspflicht durch Zitate/Fußnoten

• Textverbesserungen durch genKI müssen nicht durch Zitate oder Fußnoten 
nachgewiesen werden, wenn sie sich auf rein sprachliche und formale 
Überarbeitung Ihres eigenen Inhalts beschränken (z. B. Rechtschreibung, 
Zeichensetzung, Satzbau, Stilglättung), ohne neue fachliche Inhalte 
einzuführen.

• Eine Quellenangabe in Form einer Fußnote oder eines Zitates ist immer dann 
erforderlich, wenn durch genKI:
1) neue Inhalte hinzugefügt oder bestehende Inhalte erweitert werden,
2) eine wissenschaftliche Aussage oder Schlussfolgerung verändert oder 

ergänzt wird,
3) die Grundstruktur der Darstellung von Inhalten und damit die 

wissenschaftliche Argumentation signifikant geändert werden.
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Bewertungsgrundlage

• Grundlage der Bewertung der erbrachten Leistungen für ein Modul bzw. eine 
Abschlussarbeit bleibt stets Ihre Eigenleistung.

• Zur Bewertung der Eigenleistung ist die Aufstellung der verwendeten 
Hilfsmittel inkl. der Dokumentation der Nutzung von genKI im Anhang der 
Arbeit zwingend erforderlich.

• Zur genauen Feststellung der eigenen Leistung behalten wir uns zusätzliche 
Kontrollgespräche vor, sowohl im Rahmen der Betreuungsgespräche oder 
nach Abgabe der schriftlichen Arbeit. 

• Verstöße gegen die Dokumentations- und Kennzeichnungspflicht von genKI-
generierten Inhalten (z.B. falsche oder fehlende Angaben in der Aufstellung 
der Hilfsmittel) können prüfungsrechtlich als Täuschungsversuch gewertet 
werden.  
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